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rohe Pfingsten!

LS

5till war der Tag , die Sonne stand
so klar an unbefleckten Tempelhallen;
die Luft, von (Orientes Brand
wie ausgedörrt , ließ matt die Flügel fallen.
Lin Häuflein steh, so Mann als Greis,
auch Frauen knieend; keine Worte Hallen,
sie beten leis l

Wo bleibt der Tröster, treuer Hort,
den scheidend doch verheißen du den Deinen?
Nicht zagen sie, fest steht dein Wort,
doch lang und trübe muß die Zeit uns scheinen.
Die Stunde schleicht; schon vierzig Tag
nnd Nächte harrten wir in stillem Weinen
und sahn dir nach.

Die auserstandene Erde steht in ihrer
ÄAp ganzen Verklärung vor unseren Augen und ent-zückt uns durch die Schönheit des neuerwachtenFrühlings. Pfingsten , das Fest der Jugend!Ja , es gehört der Jugend, der lachenden, in schönster Blüte

stehenden Jugend, denn es ist das Fest des Frühlings!Nach langem Werden und Wachsen ist die Erde wiederumzu vollkommener Herrlichkeit und Schönheit aufgewacht,zum Ruhme dessen, der liebevoll und leitend hinter dem
wunderbaren Weltgefüge steht. Es liegt etwas Eigenes,etwas Schweres und Ueberwältigendes in der großen Zeitdes Frühlings! Uebersättigt und trunken schaut das Augeaus die gewaltige Pracht des Erblühtens. Und der sin¬nende Mensch steht vor all dem Schönen, vertieft in die
Gedanken über das große Werden. Das Gefühl des
Religiösen wird stark in ihm und mitten aus Arbeit und
Hasten heraus fühlt er sich näher zu seinem Gotte hinge-zogen, zu demjenigen, den er in stiller, träumender Waldes¬ruh und unter dem Prachihlmmel der reinen Sternennacht,oder aber in gewaltigen Naturereignissen um sich fühlt.Das Tosen des Sturmes, das Brausen des Meeres bringtuns das Gefühl der Nichtigkeit und schlägt den freien Geistin Ftsseln, aber die Schönheiten der Natur, des Frühlings,
der Blütenzeit erwecken in uns das Gefühl göttlichen Der-wandtseins, und wir fühlen uns ein Teil des großenSchöpfergedankens, ein Teil der allmächtigen Natur, ja dieKrone- des Erschaffenen. Dieses erhebende Selbstgefühlfußt in dem Bewußtsein unserer geistigen Ueberlegenheit

Kin Irühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

O (Nachdr. vrrb.)
Wenn alle Schmerzen auch ein Herz durchbohren.Dem man sein Liebstes senkt zur Grube nieder,
Doch glaubt es leichter hier: wir srh'n uns wieder,Es find die Toten uns nicht ganz verloren.

Es war ein wunderschöner, warmer Septemberlag.
Ein wolkenloser, blauer Himmel lachte auf die schon etwas
herbstlich geschmückte Erde herab, und die Sonne strahlte
in wahrhaft sommerlicher Glut, als wollte sie die Menschenüber das Nahen der rauheren Jahreszeit hinwegtäuschen.Mir wurde der Kragen warm; ich nahm ihn von denSchultern, während ich meinem Lieblingeaufenthalte, demSt. Annenkirchhose, zustrebte. Dort umfängt mich stets ein
tiefer Friede, wie ich ihn selbst im Gotteshaus nie empfinde;
eine himmlische Ruhe überkommt mich, und losgelöst vonallem Irdischen ist dort meine Seele.

Wie Du weist, habe ich in meinen jungen Jahren viel
gekämpft und gelitten, und als ich das Glück endlich zu
halten glaubte, da wurde es mir von neidischer Hand ent¬rissen— mein heißgeliebter Mann starb mir plötzlich nachsechsjähriger, glücklicher Ehe, und mein einziges, süßes Kind
folgte ihm nach einem Monat schon. Bon meinem Schmerzewill ich nicht sprechen: still habe ich ihn in mir nieder-

— Pfingstsonntag ^
Wo bleibt er nur ? Wo ? Stund an Stund,
Minute will sich reihen an Minuten.
Wo bleibt er denn ? Und schweigt der Mund:
Die Seele spricht es unter leisem Bluten.
Der Wirbel stäubt, der Tiger ächzt
und wälzt sich keuchend durch die sandgen Fluten,
die Schlange lechzt.

Da , horch, ein Säuseln hebt sich leicht!
Ls schwillt und schwillt und steigt wie Sturmes Rauschen.
Die Gräser stehen ungebeugt;
die Palme starr und staunend, scheint zu lauschen.
Was zittert durch die fromme Schar,
was läßt sie bang ' und glühe Blicke tauschen?
Schaut auf ! Nehmt wahr!

gegenüber den anderen Geschöpfen. Dieses Selbstgefühl istes auch, das die Kraft der Menschen hochhält und ihn
nicht als Staubkorn im Weltall erblicken läßt, sondern als
lebendigen Funken des Göttlichen, als Seele der Ewigkeit.

Pfingsten , das Fest der Jugend!  Wennman am taufrischen Morgen in die erwachte Natur hinaus-geht und Zwiesprache mit sich selbst hält, wird uns der
wundervolle Gedanke des Werdens kund, und wir denken
nicht an das Sterben als Ende unseres Daseins, sondernan des Daseins Zweck selbst. Ueberall Lieben und Werben,
überall Werden und Wachsen, Blühen und Gedeihen! DerDuft des weißen und blauen Flieders mischt sich mit demder zarten Lindenblüten, und die satten Farben der blühen¬den Kastanien heben sich schwer vom durchsichtigen Aether-blau des Himmels ab. Die ganze Erde scheint eineSinfonie von Farben und von Düften. Und über all demliegt der strahlende Glanz der Sonne, der Baum und
Strauch überflutet. Es ist Festtag, denn der Lenz hat
seinen Einzug gehalten, begrüßt von den Iubeiakkorden
der heimkehrenden Vogelschar. Und bei all diesem Ent¬
zücken verläßt uns nie das religiöse Gefühl, das in uns
klopft und pulst, und immer und immer wieder fragen wiruns nach der Kraft, die alles zum Gedeihen bringt. Dann
legt uns der stille, schwärmerische Freund Glaube liebevoll
seinen Arm um unsere Schultern und zeigt uns mit ruhigerHand die lochenden Auen und die zartgrünen Wälder, die
blinkenden Bäche und Weiher und deutet blitzenden Augeszum klarblauen Himmel hinauf. Er erzählt in weichen,tiefernsten und mahnenden Worten die allgewaltige
gekämpft— meine Tränen sah nur Gott allein! Ich kann
mein Unglück und mein Leid nicht in die Welt hinaus¬schreien, aber mein Haar ist grau geworden und mein Augetrübe; — die Hände habe ich mir wund gerungen im Kampfmit meinem Schmerz und gar oft gruben sich in heißer
Berzweislnng meine Nägel tief in den grünen Hügel, dermein Liebstes in sich birgt.

In einem stillen Schweizerdorse endlich, im Angesichteder ewigen, großartigen Natur habe ich Heilung für meine
angegriffene Gesundheit und Linderung für meinen Schmerzgefunden, und dort auch habe ich mich durchgerungen zueiner Ruhe und Ergebenheit, wie ich sie früher nie sür
möglich gehalten; da habe ich die stürmischen Wünsche und
Hoffnungen der Jugend sür immer begraben. Das mir
beschiedene Glück habe ich genossen—mehr als viele andere— und mehr als viele andere habe ich dem Erdenllid und
Erdenschmerz meinen Tribut zollen müssen. Das hat michindes nicht hart und selbstsüchtig gemacht; ich habe ein
warmes Herz sür andere behalten, wenn ich auch einsamund allein bin!

Doch davon will ich weiter nicht reden, sieben Jahre
sind seitdem vergangen, und die Zeit lindert ja alles! —
Meine Erholung ist der tägliche Gang nach dem Friedhöfe,wo ich die Gräber meiner Lieben schmücke, und wo ich sogern eine Stunde stiller Beschaulichkeit verlebe. — Dochwenn man so oft wie ich an jener Fliedensstätte weilt, be¬
kommt man auch Interesse für andere Gräber und für die¬jenigen, die darin ruhen. Da frage ich mich wohl: Woran
ist er gestorben? — Hat ihn der Tod mitten aus dem

Lr ist's ! Lr ist's ! Die Flamme zuckt
ob jedem Haupt ; welch wunderbares Kreisen,
das durch die Adern quillt und ruckt!
Die Zukunft bricht: es öffnen sich die Schleusen,
und unaufhaltsam strömt das Wort,
bald Heroldsrus und bald in stehend leisen
Geflüster, fort.

V Licht, o Tröster , bist du, ach,
nur jener Zeit , nur jener Schar verkündet?
Nicht uns , nicht überall , wo wach
und Trostes bar sich eine Seele findet?
Ich schmachte in der schwülen Nacht;
o leuchte, eh das Auge ganz erblindet;
es weint und lacht ! Annette von Drofte-Hülrhoff.

Schöpfungsgeschichte, spricht von dem Geist Gottes, derÜber den Wassern schwebte und der einst sprach: Eswerde Licht! — Und der Geist Gottes hat das Weltalldurchdrungen! Bor diesem Gedanken schauert das Herzin heiliger Ehrfurcht zusammen, und mit fragendem Auge
erblickt es die großen Wunder und die Welträrsel, deren
Lösungen ihm nie entdeckt werden können, weil es nachaltem Bäterglauben von der Erkenntnis der Wahrheit
überwältigt sterben müßte. Sei es wie es sei! Der gött¬liche Geist ist der göttliche Gedanke, der die unfaßbareWelteinheit beseelt und in den kleinsten Atomen sich er¬
kennen läßt: Es ist der Geist Gottes,  der das Weltalldurchglüht.

Pfingsten , dasFestdesGeistes!  Bei diesemGedanken erinnern wir uns mit gemischten Gefühlen der
apostolischen Geschichte von der Ausgießung des heiligenGeistes. Wir mögen uns diese Frage zu deuten suchenwie wir wollen, der Gedanke an den Geist Gottes imWeltall zieht uns immer und immer wieder an. Seit
Jahrtausenden hat das Rätsel seine faszinierende Wirkungaus die Menschen ausgeübt. Und wahrhaftig, der GeistGottes in der Natur umweht uns am Fest des Geistesmehr denn je! Im Sonnenglanz und Lerchensang, im
Blütenzauder und Waldesrauschennaht er sich uns. Wieist es aber mit dem Geist, der uns in der hehren Kunst,in der rastlosen Arbeit und in der zeitlichen Kultur gegen¬übersteht? Glücklich ist der zu preisen, der sich von derKunst emportragen läßt in höhere Sphären, hinweg überden Staub des Alltagslebens zu reinerem Lichte! Wohl
blühenden Leben gerissen? Kam er unerwartet oder schmerz¬
lich herbeigesehnt? Und mächtig bewegt sind dann oft meineGedanken.

So stehe ich gar häufig sinnend vor einem einfachenGrabhügel, der ganz von Epheu übersponnen ist — nur
ein einziger Rosenstock, der herrliche, weiße Blüten trägt,
ist darauf gepflanzt. Eine schwarze Marmortafel trägt diekurze Inschrift:

Mary Winters.
Geb. am 26. Juni 18 . .

gest. am 18. Dezember 18 . .
Ruhe sanft!

Wer mochte das junge Wesen sein, das in der Blüteder Jahre dahingerafft und hier zur Ruhe gebettet ist, diees vielleicht auf Erden nie gesunden? Keine liebende Hand
pflegt das Grab, verlassen liegt es da — nur vom Fried¬
hofwärter oder seiner Frau notdürftig in Ordnung gehalten,
wie ich beobachtet habe. Einmal habe ich den Mann dar¬
nach gefragt, der hat aber nur die Achseln gezuckt und mir
kurz erwidert, er wüßte es nicht; er besorge Vas Grab im
Aufträge eines Dr. Hamann, der kürzlich verzogen sei!Jedoch bemerkt« ich, wie sein Auge feucht wurde und wiees um seinen Mund zuckte. Ich hatte mir oorgenommen,ihn doch nochmals darnach zu fragen; damals wollte ichnicht weiter in ihn dringen, wer weiß, wessen Geheimniser hüten wollte! — Mir tut das einsame Grab, das mir
ein mir selbst unerklärliches Interesse einflößt, leid, und hinund wieder lege ich ein einfaches Sträußchen darauf nieder.
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dem, der in der rastlosen Arbeit ein Träger der Kultur
wird, im großenw'e im kleinsten; der in selbstvergessender
Tätigkeit seine Gedanken zu schönerer Einheit harmonisch
verbindet und sich über die Sorgen und Kleinlichkeiten des
alltäglichen Lebens hinaussetzt! Selig der. der sich hochzu-
haltcn weiß in dem Gcwirre und dem Strudel der Zeit
und ihrer Verworrenheit: der den Zeitgeist erkennt, ihm
zu lauschen weiß und ihn versteht! Nicht nur, daß es ihm
Festigkeit und Selbstbewußtsein gibt, nein, der ethische
Wert der Kultur und ihre sittlich hohen Grundzüge lassen
ihm den Geist Gottes schauen, der Geist dessen, der hinter
dem Gefüge der Welt steht und seine schöpferischen Ge¬
danken mit jedem Tage neu verwirklicht.

Was bringt uns Pfingsten? Pfingsten , das Fest
der Freude!  Ungestimmt bis zum Glockenklang innersten
Entzückens, bis zu erlösender Fröhlichkeit fühlt sich der
Mensch. Und mtt dieser Freude ist ihm eine Kraft ge¬
wonnen. die ihm das Leid vergessen Hilst, die ihm das
Leben verschönt und glücklich empfinden läßt. Der packende
Gedanke, wir sind Kinder der Freude, wir sind Kinder
des Geistes, setzt uns über alles hinweg gibt uns unsere
schönen Hoffnungen und idealen Ziele! Diese gesunde
Kräftigung tut not, weil im Kampfe de« Lebens viel
Kraft erlahmt und weil es uns zu sehr an innerer Samm¬
lung mangelt. Pfingsten, das Fest der Freude, das Fest
der Jugend und des Geistes ist das Fest, welches uns
unsere innerliche, persönliche Freiheit wiedergibt. R. Ised.

- O -ODOO - — —

Wichtiges vom Tage.
Geheimer Kommerzienrat Paul vonMauser,  der

Erfinder des Maujergewehrs, ist in Oberndorf gestorben.
In Kanada  hat sich ein großes Schisfsun glück

ereignet, wobei700 Passagiere ums Leben  kamen.
In Aich ach (Obecbayern) fand in Gegenwart des

bayrischen Königs die 800 -Iahrfeier der Burg Wittels-
bach statt.

In einer Prloataudienz soll der Zar bemerkt haben,
daß die Abschaffung des Dreijahrgesetzes  den Bruch
des französisch russischen Bündnisses herbeisühren müsse.

Den in Rußland  sestgehaltenen beiden deutschen
Fliegerofsizieren  ist die Rückkehr in ihre Garnison
gestattet worden.

Paul v. Mauser
Oberndorf , 29. Mai. Im Alter von 75 Jahren ist

heute früh 3 Uhr Geh. Kommerzienrat Dr. ing. Paul v.
Mauser  nach kurzer Krankheit an einem Herzschlag ge¬
storben.  Mit Kommerzienrat Paul v. Mauser ging ein
Mann dahin, dessen Namen in der ganzen Welt genannt
wird. Aus einer einsachen Arbeiterfamilie ist der berühmte
Mann heroorgegangen, und als Schlosserlehrling in der
staatlichen Waffensabrik in Oberndorf begann er seine Lauf-
bahn. Schon früh  überraschte er seine älteren Arbeitskol¬
legen durch selbstersonnene neue Werkzeuge. In der Lud-
wtgsburger Arsenalkompagnie, wohin er ausgehoben worden
war, studierte er den damals neuen Hinterlader. Nach
seinem Abgang spann er die Idee des Zündnadelgewehrs
weiter, und so konstruierte er im Verein mit seinem Bruder
das nach ihm benannte Gcwehr, das dem Namen Mauser
Weltruhm verschaffen sollte. Als sich das Dreysesche Zünd¬
nadelgewehr im Jahre l 864 so glänzend als Kriegswaffe bewährt
hatte, begann Paul Mauser mit der Herstellung des später in
der deutschen Armee verwendeten Gewehres Modell 71, das
zuerst mit 100000Stück in Württemberg zur Einführung kam.
Im Anfang des Jahres 1872 wurde die Einführung des
Gewehrs als Armeewaffe beschlossen, und dem Erfinder
uvurden 100 000 Stück vom Staat in Bestellung gegeben
unter der Bedingung, daß die beiden Brüder Wilhelm und
Paul Mauser die bisher staatliche Gewehrfabrik in Obern-

Dann ist mir in der Nähe des Eingangs noch eine
Grabstätte besonders bemerkenswert, die zwei Gräber ent¬
hält — ein großes und ein kleines.

Ruhestätte der Familie Wolfsburg.
Die Platte auf dem Kindergrab trägt die Inschrift:

Unser Hasso.
Geb. 10. Juli 18 . .

gest. 10. Oktober 18 . .
Wie einfach und rührend die Worts: Unser Hasso!

Welch eine Fülle von Schmerz und Liebe bergen sie! Ach,
ich kann mir wohl denken, was die armen Ellern gelitten
haben, ihren Liebling dahtozugeben! Die arme Mutier —
der arme Bater — doch er ist ja mit seinem Kinde vereint;
denn die andere Grabstätte birgt seine sterbliche Hülle. Auf
kostbarer Marmortasel ist zu lesen:

Hier ruhet mein heißgeliebter Mann
Hasso Wolf Freiherr von Wolssburg

Hauptmann im 10. Infanterieregiment
geb. 2. April 18 . .
gest. 1. Juli 18 . .

Groß ist mein Schmerz!
Wie hat sie mir leid getan, die Frau, der das Schick¬

sal ebenso wie mir mitgespielt— die ebenfalls ihr Liebstes
hat hingeben müssen— wie mußte sie leiden beim Anblick
der beiden Gräber, besonders des letzteren, das noch so un¬
heimlich frisch ist. — So waren meine Gedanken, und ich
war begierig, die Frau jenes Mannes zu sehen, den auch
ich gekannt" als den schönsten, schneidigsten Offizier seines
Regimentes.

darf käuflich übernehmen müßten. Hierdurch entstand die
Kommanditgesellschaft Gebr. Mauserv. Co. und das kleine
Unternehmen der beiden Brüder war mit einem Schlage
in die Reihe der Großindustriellen versetzt. Paul Mauser
stellte im Jahre 1898 die Konstruktion des heutigen deut¬
schen„Infanteriegewehrs 98" seriig und sah seine Erfindung
noch im gleichen Jahre von Deutschland angenomen.
1896 trat Mauser mit der automatischen Selbsllade-
Pistole auf, der ersten kriegsbrauchbaren Selbstlade-Pistoke.
Sein Bruder ging ihm schon 1882 in den Tod voraus. Dem
nunmehrDahingegangenenwurdein vielen Auszeichnungeneine
hohe Wertschätzung zu erkennen gegeben. Der akademische
Senat der technischen Hochschule Stuttgart hat ihm den Ehren¬
doktor verliehen. Als der Verstorbene im Jahre 1912
das 60 jährige Jubiläum seiner Arbeit und das 40 jährige
seiner Fabrikanten- und Erfindertätigkeit feiern konnte, da
setzten ihm seine Arbeiter in Oberndorf zum äußeren Ge¬
denken ein Denkmal. Der König von Württemberg verlieh
dem Jubilar anläßlich dieses seltenen Jubiläums das Ehren¬
kreuz des Ordens der württembergischen Krone, womit der
persönliche Adel verbunden fft. Trotz der umfassenden
Tätigkeit fand der Verstorbene Zeit, sich auch politisch zu
betätigen, er gehörte 1898 bis 1903 dem Deutschen Reichs¬
tage an. Er war seit langer Zeit Landesschützen-Meister des
Württ. Landesschützenvereins.

Zur Vnhustuug der deutsche«MeieriWere.
Bon der deutschen Botschaft in Petersburg, die sofort

von dem Dorfall in Kenntnis gesetzt wurde, gingen alsbald
telegraphische Berichte an die zuständigen Stellen ab, an
das Auswärtige Amt, das Kriegsministerium und das
Kommando des 17. Armeekorps in Danzig. Die beiden
Offiziere, Hauptmann Schmoeger und Oberleutnant Paul
hatten außer einer deutschen Generalstabskarte und den
notwendigen Instrumenten, wie Kompaß, Höhenmesser,
Tourenzähler nichts weiter bei sich, was irgendwie den
Verdacht der Spionage  aufkommen lassen könnte.
Das von den russischen Behörden beschlagnahmteBordbuch
gibt über den Ausstieg, der in Graudenz erfolgte, und alles
übrige genau Auskunft. Ob die beiden Flieger infolge
des Gewittersturmes sozusagen über die Grenze geweht
worden sind, oder ob die elektrischen Entladungen ihren
Kompas unbrauchbar gemacht haben, daß sie irrtümlicher¬
weise eine fasche Himmelsrichtung einschlugen, ist nicht ge¬
nau bekannt. Die Landung der beiden Offiziere in Ruß¬
land und ihre Festnahme lassen aufs neue den Mangel
eines Luftabkommens  zwischen Rußland und Deutsch¬
land, wie es zwischen Frankreich und Deutschland so gut
wirkt, bedauern. Es ist nicht das erste Mal, daß deutsche
Offiziere in Rußland landen. Das letzte Mal halte nur
der deutsche Flugzeugführer die Geistesgegenwart, mit einem
russischen Offizier an Bord,  mit dem er zur Ver¬
nehmung nur in die nächste Kreisstadt fliegen sollte, wieder
über die Grenze zurückzukehren und den Verblüfften in
Deutschland abzusetzen. Es mag sein, daß dieser Husaren¬
streich die Russen veranlaßt hat, den Insassen des Grau-
denzer Doppeldeckers gegenüber, etwas schärfere Saiten auf¬
zuziehen. Doch glaubt man in allen in Betracht kommen¬
den Stellen in Berlin, daß die Freilassung der beiden Ojfi-
ziere keine wesentlichen Schwierigkeiten  machen
werde. Das Auswärtige Amt in Berlin hat, wie wir er¬
fahren, sofort in Petersburg telegraphisch um die Freilassung
der beiden Offiziere gebeten. Allerdings erkennt Rußland
zwingende Umstände nicht an, wie die Verurteilung
Mischewskis gezeigt hat. Die Ueberfliegung der Grenze
kann nach den russischen Gesetzesvorschristen
unter allen Umständen mit Haft von 14 Tagen bis 6 Mo¬
naten geahndet werden. Die Höchststrafe pflegt dann ein-
zutreten, wenn die Flieger nicht landen, nachdem sie an
der Grenze durch Alarmschüsse und daraufhin durch scharfe
Schüsse gewarnt worden sind, nicht niedergehen, sondern
weiter ins Land Hineinsliegen; die Mindeststrafe, falls sie
sofort landen.

Und ich habe sie vor einigen Wochen gesehen!
Eine große, volle, fast zu üppige Erscheinung, der die

hochelegante Trauertoilet'e sehr gut zu dem weißblonden
Haar und der rosigen Gesichtsfarbe steht. Ich habe sie
beobachtet, wie sie auf jedes G:ab einen Kranz legte, den
ihr der Diener reichte, wie sie sich dann in graziöser Haltung
auf der Ruhebank niederlietz- und nach einer kleinen
Weile einen Taschenspiegel in die Hand nahm, vor dem
sie sich die Sttrnlöckchen zurechizupste. — Was mochte in
ihrer Seele Vorgehen? — Mich faßte ein förmlicher Haß
gegen dieses üppige, so gesund aussehende Weib — nein,
sie hatte das Mitleid fremder Leute bei dieser Seichtheit
des Empfindens nicht nötig, und da begriff ich auch, wie
der Mann mit dem groß und edeldenkenden Herzen un¬
möglich an der Seite eines solchen Wesens glücklich werden
konnte. Was mag in ihm oorgegangen sein, was muß er
gelitten haben, ehe dieser Hügel seine sterbliche Hülle deckte!
— Da ruht er nun, der Herrlichsten einer— dereinst ge¬
achtet und geehrt von seinen Vorgesetzten, geliebt von seinen
Kameraden und vergöttert von seinen Untergebenen! Oft
bleibe ich stehen an dem kunstvoll getriebenen Gitter und
blicke auf das frische Grab, das stets mit den herrlichsten
Blumen geschmückt ist. Vergilbte Lorbeerkränze mit halb
vermoderten Schleifen und ehrenvollen Widmungen liegen
noch da; doch was hast du davon, du armer Mann! Du
verlangst sicher nicht darnach— was du suchtest, war Ruhe,
und die hast du ja endlich gesunden, du und jenes junge
Weib, das dahinten an der großen Linde schlummert unter
dem einfachen schmucklosen Grabhiieel. -

Die Lage auf dem Balkan.
Die Berliner Börse ist am Donnerstag peinlich ver-

stimmt gewesen. Man kann es begreifen: der politische
Himmel ist gcnau so trübe wie der natürliche das zu sein
sich seit einigen Wochen kapriziert. Die außergewöhnlichen
russischen Einberufungen zum Heere, die zum Winter 1914/15
2000000 (zwei Millionen) Mann unter Waffen ergeben
werden, lassen für die Zukunft ganz außerordentlich Be¬
denkliches, das Wenigste zu sagen, ins Auge fassen. Näher
liegen die aktuellen Sorgen: die albanische Anarchie, die
in sich den Stoff nicht nur für die blmigsten Greuel, son¬
dern auch für Konflikte der Großmächte birgt, wobei in
erster Linie an Zerwürfnisse zwischen Oesterreich-Ungarn und
Italien zu denken wäre. Die kriegerische Welle läuft ober
weiter. In Bulgarien ist eine programmatische Kundgebung
an die Londoner Botschaftervereinigung erlassen worden,
die sich genau so wie ein Auftakt zum Bandenkriege an¬
hört; und die zwischen Griechenland und der Türkei noch
immer schwebende Inselsrage, die ihre Dornen nie verloren
hatte, hat plötzlich einen neuen getrieben: Samos ist im
Ausstande gegen Griechenland; Samos, das den Wunsch
nach Vereinigung mit der glorreichen Mutter Hellas seit
Jahrzehnten sichtbarst plakatiert hat; und, was sehr über¬
raschend ist: die griechischen Truppen machen gemeinsame
Sache mit den Empörern.

Kann man bei der Dürftigkeit des bisher über Samos
Bekannten nichts darüber aussagen, ob der Wunsch nach
Rückkehr unter den Halbmond der Grund zum Aufstande
gewesen sei, so wird immer sichtbarer, daß dieser Wunsch
der eigentliche Grund der Aufstandsbewegung in Albanien
ist. Die mohammedanischen Albaner wollm lieber unter
dem Halbmond als unter einem christlichen Fürsten hungern.
Das ist so menschlich verständlich. Steht aber erst einmal
die Frage so, dann ist es — in Albanien, wo die Flinten
jedes Frühjahr von selbst losgehen— bis zum Religions¬
kriege  nur ein Schritt. Man scheint dicht davor, ihn zu
tun. Sogar die Wolfs-Depeschen, die ebensosehr hinter be¬
trüblicher Wahrheit zurückzubleibenpflegen, wie die Berichte
italienischer Privatkorrespondenten sie vielleicht übertreffen,
zeigen recht deutlich, wie bös es in Albanien aussieht.

Politisches.
Vom Hofe. Am 4. Juni wird sich das Königspaar

zu einem mehrwöchigen Aufenthalt nach Bebenhausen begeben.
Kriegsmiuister v. Marchtaler ist aus Berlin zu-

rückgekehrt.
Die badische Erste Kammer über die

Verhältniswahl.
Die Justiz- und Berwaltungskommission der badischen

Ersten Kammer hat sich nunmehr eingehend mit der Denk¬
schrift der Regierung über das Verhältniswahl-
verfahren  und mit den nationalliberalcn und volks-
parieilichen Anträgen hierzu beschäftigt. Die Anträge
wurden mit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt. Die
Kommission sprach sich aber einstimmig für den Städte-
proporz  in den Städten Mannheim, Karlsruhe und
Freiburg aus. Aus den Begründungen, die die Mitglieder
ihren Abstimmungen gaben, ging hervor, daß die Mehrheit
der Kommission prinzipiell für den Proporz für
das ganze Land  ist und den Städteproporz in dem
Sinne eingesührt wissen will, daß dadurch über die Wir¬
kungen des einzuführenden Systems Erfahrungen gesammelt
werden sollen, während der andere, kleinere Teil die Ein¬
führung der Verhältniswahl für das Land ausdrücklich ablehnt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 36. Mai 1S14.

ZUM Hifingkfest.
Die nächste Ausgabe  des „Gesellschafters" er¬

folgt der Feiertage wegen erst am Dienst agmittag.
In der heutigen'Nummer, welche acht Seilen umfaßt, be¬
ginnt der angekündigte Roman „Ein Frühltngstraum"

-Die Luft hatte mich müde gemacht; ich suchte
mein Lieblingsplätzchen auf — eine schlichte Bank unter
jener alten schönen Linde— vor mir meine beiden Gräber
und nicht weit davon das von Mary Winters! Da sitze
ich nun und denke— die laue Luft umschmeichelt mich
kosend, warmer Sonnenschein liegt auf all' den Gräbern,
daß die weißen und schwarzen, vergoldeten Kreuze flimmern,
so daß ich, davon geblendet, die Augen schließe.

(Fortsetzung folgt.)

„Pfingsten", kein deutsches Wort ! Wie wenig
wir den ursprünglichen Sinn selbst der Worte kennen, die
wir im alltäglichen Leben immer gebrauchen, zeigt der
Name„Pfingsten". Pfingsten ist keine deutsche Bezeichnung;
sie geht zurück auf das griechische xevt skosta (50) und
bedeutet den 50. Tag nach Ostern. Die Israeliten feierten
an diesem Tag ihr Erntedankfest. Es läßt sich nicht ver¬
kennen, daß diese Bedeutung für die Allgemeinheit verloren
gegangen ist. Für uns Deutsche ist das Pfingstfest ver¬
bunden mit dem Schmuck der grünen Maien, dem ftüh-
lingshaften Prangen der Natur, die jetzt ihre volle Lieblich¬
keit entfaltet. Es ist eine sprachliche Merkwürdigkeit, daß
gerade viele Wörter, die mit einem„Pf " anfangen, an¬
scheinend gut deutsch sind, aber fremden Ursprung haben.
Wer steht es dem Wort „Pferd" an, daß es aus
„peruveredus" entstanden ist und so viel „wie neben dem
Zugtier" bedeutet.
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von Frau Lehne , dessen Fortsetzungn . da >: täglich erschei¬
nen . Die Pfingstsonderzüge  finden unsere Leser im
Handelstetl.

Pfiugftkollekte . Die PfingstkollcUe zur U -̂ierstützung
evangelischer Kirchengemeinden im In - und Ausland hat
im vorigen Jahr die Summe von 21667 ^ 80 H ergeben.
Für diese reiche Beisteuer wird im Nani -n der unterstttzien
Gemeinden allen Gebern herzlicher Dank gesagt . Aus der
Kollekte haben 34 württembergische Gemeinden Beitrüge
erhalten . Außerhalb Württembergs wurden hieraus unter¬
stützt : Die deutschen evangelischen Gemeinden in Concepcion,
Anjeles (Chile ) . Brüdertal . Iraty . Petrcira , Hammonia
(Brasilien ) . Dem Deutschen Evangelischen Ktrchenausschuß
in Berlin wurde für dessen Diasporafonds der schon früher
bestimmte Beitrag gewährt . Diese Kollekte wird auch
dieses Jahr im Bor - und Nachmiltagsgottesdienst des
Pfingfestes veranstaltet.

Schwarzwaldverein . Bei günstiger Witterung unter¬
nimmt der Verein am Pfingstsonntag einen Ausflug , nach
Bollmaringen . Abgang nachmittags 4 Uhr vom Bor-
stadtplatz.

Neue Fernsprechanschlüsse . Neu angeschlossen
wurden Uhrmacher G . Kläger  mit Nummer 84 und
Wilhelm Benz,  Sägewerk , mit Nummer 83.

Aus de » Nachbarbezirken

Herrenberg . Ein Bäckerlehrling hatte kürzlich einem
Sattlerlehrling seine Ersparnis gestohlen und sich dasür ein
Fahrrad gekauft . Er wurde am Mittwoch festgenommen.

r Calw . Der Gemeinderat hat der Festsetzung einer
Preisliste für die Handwerkerarbeiten der Stadt zugeftimmt.
Sie enthält grundlegende Einheitspreise für Taglöhne und
Lieferungen und bietet Handwerkern und Bauenden einen
Anhaltspunkt für Voranschläge und Nachprüfungen.

r Mitteltal OA . Freudensladt . Beim LangholzsÜhren
erlitt der Fuhrmann und Bauer Fr . Maichele in Halden
einen doppelten Beinbruch.

Stuttgart . Im Alter von 71 Jahren ist der Der-
lagsbuchhändler Kommerzienrat Heinrich Beck gestorben.
Er ist 1843 in Nürtingen geboren.

p Stuttgart . Das Gesamtkollegium der K . Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel hielt in Anwesenheit des
Ministers des Innern , Dr . v . Fleischhauer , eine Sitzung,
in der der Entwurf des Hauptfinanzetats der Zentralstelle
sowie der Entwurf der Baugewerkschule und der Maschinen-
bauschule in Eßlingen beraten wurden . Ein Mehraufwand
von 80 000 ist für die Zentralstelle in Aussicht genom¬
men . Der Etat wurde genehmigt . Wegen der im Jahre
1916 zum Regierungsjubiläum des Königs
stattfindenden allgemeinen Indust r i e- und Gewerbe¬
ausstellung  wurde eine Umfrage bei den Handcls-
und Handwerkskammern oorgenommen mit dem Ergebnis,
daß sich die Mehrzahl der Firmen für die Veranstaltung
der Ausstellung aussprach . Ablehnend verhält sich nur die
Schwarzwälder Uhrenindustrie . Die Ausstellung wird be¬
kanntlich auf dem Gelände des Ausstellungs -Parks bei der
Billa Berg stattfinden . Ein Antrag , bei der Regierung
zur Finanzierung des Unternehmens die Summe von
400000 anzufordern , wurde , obwohl die Summe von
verschiedenen Seiten als zu nieder bezeichnet wurde , ange¬
nommen . Ein etwaiger Mehraufwand soll durch einen
Nachtrag gefordert werden . Der Minister des Innern , Dr.
v . Fleischhauer , stellte die weitestgehende Unterstützung der
Regierung in Aussicht . Dem Wunsche der Zentralstelle
für die Landwirtschaft um Zulassung auch landwirtschaft-
licher Erzeugnisse zu der Ausstellung dürste voraussichtlich
entsprochen werden . Eine vertrauliche Besprechung der
Frage der staatlichen Förderung der Arbeitslosenversicherung
schloß sich an.

r Plochingen . Eine 73 Jahre alte Witwe in Stein-
bach har sich mit einer Nähnadel gestochen . Da sie der
Verletzung keine Aufmerksamkeit schenkte, trat Blutvergif¬
tung hinzu , so daß sie jetzt in höchster Lebensgefahr schwebt.

Friedrichshasen . Die Teilnehmer an der Tagung
der Schiffbautechnischen Gesellschaft trafen mit Sonderzug
hier ein . Auf der Zeppeltnwrrst wurden sie von Graf
Zeppelin empfangen . In der Lustschiffhalle erläuterte der
Graf am Gerippe des im Bau befindlichen Luftschiffs LZ
25 den Gästen fein System und hielt hierauf einen Vortrag
über seine Luftschiffe. Es fanden verschiedene Fahrten mit
dem Luftschiff „Viktoria Luise " statt , an denen zahlreiche
Mitglieder der Gesellschaft sich beteiligten.

Gerstetten . Im 55 . Leber» jahr ist - er vorm . Schult¬
heiß und Verwaltungsaktuar Wilhelm Weltmann
gestorben.  In dem Verstorbenen verliert die Deutsche
Partei einen überzeugten Anhänger und treuen Freund.

r Kleebronn OA . Brackenheim . Mutig in den
Hafen der Ehe will hier ein Brautpaar segeln , das zusam¬
men 133 Sommer zählt . Der Bräutigam mit seinen 65
Jahren heiratet zum drittenmal ; die Braut ist 68 Jahre
alt und seit 4 Jahren Witwe.

r Heilbronn . Die bürgerlichen Kollegien haben sich
in einer dreistündigen , nichtöffentlichen Sitzung mit dem von
der Gemeinde Böckingen gestellten Antrag auf Eingemein¬
dung befaßt . Ein Beschluß kam aber nicht zustande.

r Riedlingen . Die Abtretung der Gemeinde Prcu-
ßisch-Burgau , die mit dem gleichnamigen wücttembergischcn
Ort inmitten des hiesigen Oberamts das merkwürdige
Condominat bildet , an Württemberg , soll nunmehr in ab¬
sehbarer Zeit verwirklicht werden.

»

Ans Baden und Hohenzollern.
Pforzheim . Die Frage der Errichtung eines Land-

ge ichts in Pforzheim erhält jetzt dadurch greifbare Gestalt,

daß d'e R aierung einen Gesetzentwurf über die Errichtung
eines Landgerichts in Pforzheim ousgcarbUtet hat , der heute
u. a . a : ch der Zweiten Kammer zugegangen ist

Gerichtssaal.
Der Tübinger Lnstmörder begnadigt.

p Tübingen . Der wegen der Ermordung der Irma
Dessauer  vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteil¬
te Hausknecht Karl Maier von Unterjesingen
wurde zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt.

Der Fall Thalmessinger.
m.

r Mm . Im Prozeß gegen den früheren Bankdirektor
Sali Thalmessinger wurde die Vernehmung der Zeugen
beendigt . Den Mitt - lpunkl der Vernehmungen des Vormittags
bildete das ZeugLnveryör g ĝen den früheren Geschäftsfreund
des Angeklagten Thalmessingers , den nunmehrigen Agen¬
tmeninhaber Emil Neumaier  in Stuttgart . Neumaier
ist infolge seiner weitreichenden Spekulationen im Mai 1913
in Konkurs gekommen und wurde wegen betrügerischen
Bankerotts zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Aus seinen
Angaben ging hervor , daß die großen Schläge des Konkurses
Zanger in Freiburgi . B ., GeigesLSchaas  inUeber-
lingen und Weik in Herrenberg ihre Wellen stark ans
Gr stade der Neumaierschen Unternehmungen geworfen halten,
daß aber jedesmal Sali Thalmessinger mit ausreichenden
Summen oder Bürgschaften eingefpmngen sei und Neu¬
maier , der öfters an der Konkurserklärung war , immer
wieder durch seine Hilfsaktionen davon abgehaltcn hat.
Neumaier bestätigte , daß Thalmessinger erst im Mai 1911,
also ein halbes Jahr vor dem Zusammenbruch , Kenntnis
von den Spekulationen und Gesälligkeitsakzepten Neumaiers
erhielt . Nachmittags nahm Rechtsanwalt Thalmessinger
von Stuttgart , ein Beiter des Angeklagten , das Haupt¬
interesse in Anspruch . Er hat als Generalbevollmächtigter
des Angeklagten ein Arrangement durchgesührt , nach dem
im ganzen Schulden in Höhe von 995400 ^ sestgestellt
wurden , während nach Abzug der abzugssähigen Forder¬
ungen ein Aktiostand von 48000 Mark festzüstellen war.
Aus diesen Aktiven ist bereits im Februar eine Arrange-
mentsdividende von 4 /̂z°/o verteilt worden , einige Prozent
stehen noch in Aussicht . Die Bereinsbank beziffert ihre
Schädigung auf 178000 Mark , sie erwartet aber noch
durch die Gewinnanteile , auf die der Angeklagte bis 1915

§
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Anspruch hat , noch eine Abfindung von 55000 Zu
erwähnen ist noch, daß Sali Thalmessinger als die Seele
des ganzen Bankbetriebs , als Mann geschildert wurde , der
nicht bloß sehr reich, sondern auch als hilfsbereit , intelligent,
rührig und gutmütig galt . Der Angeklagte wurde zu 2
Jahren 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Auf die Strafe
wird die volle Untersuchungshaft und die in Argentinien
erlittene Sicherungshast tn Anrechnung gebracht . Die Ver¬
urteilung erfolgt wegen 5 Vergehen der Unterschlagung,
worunter 3 mit Untreue zusammenfallen , und wegen eines
Betrugvergehens . Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnis¬
strafe von 6 Jahren beantragt , während der Verteidiger
bat , nicht auf diese Strafe zu erkennen , sondern die Strafe
durch die fast zweijährige Untersuchungshaft als ausgeglichen
zu betrachten.

Vermischte Nachrichten.
Ein Ozean -Dampfer gesunken.

Eine erschütternde Nachricht durcheilte gestern die Welt.
Der Ozeandampfer  der Canadian Pacific -Eisenbahn-
gesellschast Empretz of Ireland  ist am Freitag 3 Uhr
morgens mit dem Kohlen -Dampser „Store  st ad"  im
dichten Nebel und bei heftigem Sturme an der Mündung
des St . Lorenzstromes in dem St . Lorenzgolf zusammen-
gestoßen und sank innerhalb 10 Minuten.
Als der Regierungsdampfer „ Heureka " gegen 3 ^ Uhr
auf der Unglücksstelle eintraf , war von dem untergegangenen
Dampfer nichts mehr zu sehen. Als Ursache des Zusam¬
menstoßes wird der furchtbare Sturm  angegeben , der
längs der kanadischen Küste wütete . Der Dampfer „Em-
preß os Ireland " hatte fast nur wohlhabende Leute an
Bord , darunter zahlreiche Angehörige der Heilsarmee.
Insgesamt sollen etwa 1400 Personen an Bord gewesen
sein. Ueber die Zahl der Umgekommenen  ist bisher
noch nichts Genaueres bekannt , da die Meldungen sehr
verschiedenartig berichten . So sollen alle Passagiere von
zwei Schiffen ausgegriffen worden sein.

Amtlich wird dagegen berichtet , daß der „Storesta  d " ,
welcher schwer beschädigt  ist , » SV Ueberlebeude
an Bord habe . In Rimouski seien 4V « Paffagiere
gelandet  worden . « 77 Personen würden noch

vermißt . Wahrscheinlich muß man damit rechnen , daß
b i dem Unglück nahezu 70 « Passagiere « « gekom¬
men sind.

Kin Wektveben.
Hohenheim , 29 . Mai . Am 26 . Mai wurde durch

den Seismograph ein großes Erdbeben verzeichnet , dessen
Herd ohne Zweifel im Stillen Ozean  sich befindet.
Es stellt sich als eines der heftigsten dar , die in den letzten
Jahren überhaupt oorgekommen sind . Es ist als ein
Weltbeben  anzusehen , das den ganzen Erdball
erschütterte.  Dadurch scheint es sich zu erklären , daß
in den letzten Tagen verhältnismäßig zahlreiche , schwächere
Beben in den verschiedensten Teilen der Erde sich ange¬
schlossen haben , von denen anzunehmen ist, daß sie auf
Grund schon vorhandener lokaler Spannungen
in der Erdkruste  durch die Erschütterung vom 26.
Mai zur Auslösung gebracht worden sind . So wurde hier
von den Instrumenten schon Mittwoch nachmittag ^ 1 Uhr
sin schwaches Fernbeben ausgezeichnet mit eir em Herd in
etwa 6700 Kilometer Entfernung . Weiler verzerchneten
die Instrumente vorgestern abend 7 Uhr 48 Minuten ein
schwächeres Fernbeben und gestern früh 6 Uhr ein stärkeres,
desen Herd in etwa 9800 Kilometer Enifernung liegt.
Der erste Vorläufer des letzteren Bebens traf hier um
6 Uhr 0 Minuten 12 Sekunden ein.

Land Wirtski asi , Handel nick Verkehr
Pfiagstsoudrrziige . Wir machen wiederholt auf die Pfingst-

sonderzüge aufmerksam : am Pfingstsonntag:  ab Stuttgart Hbf.
5 00 vorm , Eutingen  an 6 .18, ferner Stuttgart Hbf . ab 4.40 vorm .,
Zuffenhausen 4.53 , Calw  an 6.03 , beide haben Anschluß nach
Nagold : am Pfing st montag : ab Freuden  st adt  Hbf.
6.45 abends , Anschluß von Sonderzug Klosterreichenbach —Freuden-
stadt Hbf ., Eutingen  an 7.37 , Eutingen  ab 7.32 , Herren¬
berg an 7.52 , Böblingen an 8.20 , Vaihingen a . d. F . an 8.40, Stutt-
gart West an 8.49. Von Eutingen nach Stuttgart West : Eutingen
ab 8.00 abends , Fortsetzung des Zugs 264 von Freudenstadt (Eu¬
tingen an 7.36), Ergenzingen an 8.06 , tzerrenberg an 8.29, Böblingen
an 9.14, Baihingen a . d. F . 9.33, Stuttgart West an 9 t4 . Außer¬
dem verkehren in der Zeit vom 30. Mai —1. Juni Vor - und Nach¬
züge zu den für den stärkeren Verkehr hauptsächlich in Betracht kom¬
menden fahrplanmäßigen Zügen.

Verbefsrrnnge « im württ . Fer « spr »chdie « st. Im Laufe
des Rechnungsjahres 1913 ist eine größere Zahl neuer und wichtiger
Fernsprechleitungen für den Verkehr zwischen Württemberg und dem
Reichstelegraphengebiet sowie für den innerwürttembergischen Verkehr
erstellt worden . Von den Leitungen für den Fernsprechverkehr zwi¬
schen Württemberg und dem Reichstelrgraphengebiet sind besonders zu
erwähnen je eine neue Leitung Stuttgart —Baden -Baden und Wild¬
bad —Karlsruhe . Von neuerstellten Leitungen für den Fernsprechver¬
kehr innerhalb Württembergs sind kervorzuheben je eine neue Leitung
Stuttgart —Psalzgrasenwetler —Dornstetten , Reutlingen —Horb .

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 1.—8. Juni.

Horb 2. Juni Krämer - und Biehmarkt.
Altensteig 4 . „
Bondocf 3. „ Vtehmarkt
Nagold 4. „

Auswärtige Todesfälle.
Paul Kreiß , Uhrmacher , Hcrrenberg : Fr . Härtter , Veteran von

1866 und 1871 , 71 I . alt , von Neuhengstett , in Calw : Karl Schanz,
14 I . alt , Unterjesingen : Pauline Eautcrmeister geb. Buß , Gerichts¬
notarswitwe 76 I . Rottenburg : Georg Rcuß , Oberlehrer a. D ., 55 I .,
Cannstatt : Rose Stroh , geb. Spoun , Rechnungsratsw twe , Degerloch:
Johannes tzaug , Privatier , 76 I ., Fellbach : Regine Decker, geb.
Unterkirchner , Ziegeleibesitzerswitwe , 732 ., Tübingen ; MaxEntreß,Post¬
inspektor u Gemeinderat , Ritter 2. Kl . des Friedrichsordens , Rottenburg.

Jett schwimmt oben.
Eine alte Wahrheit , die auch im Wettbewerb
des Handels sich immer wieder bestätigt.
Trotz aller Neider und Nachahmer hat Scotts
Emulsion immer größere Verbreitung , eine
stets zunehmende Anerkennung gefunden . Alan
weiß , daß man sich aus ihre Zusammensetzung,
auf die Güte der einzelnen Rohstoffe und
auf ihre ganze Herstellung verlassen kann;
eine Flasche ist wie die andere . Die Marke
„Scott " ist seit über 38 Jahren im Verkehr
und steht heute wie früher unerreicht da.
Was man auch als Ersatz dafür anbot oder
nachahmte , Scotts Emulsion — Schutzmarke
der Fischer mit dem Dorsch hat dadurch
nur gewonnen , denn

das Gute bricht sich immer Bahn!

Fahrrad -Berrreter : Georg Prost , WUdverg.
Mutmaßl . Wetter am Tonutag « nd Montag.

Bewölkt und ziemlich kühl , nur qerinqe Ntkd -rschläge.
Hiezu da s Illustrierte So nnlagsbl att Nr . 22

Für dir Schriftleitung ocranlwortlich: R . Tschor n — Druck u. Ver¬
lag der G. W . Zatscr 'schen Bachdruckeret .Karl Zaiser), Nagow.
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beramtsspavllasse Nagold.
Rechenschafts -Bericht

des 24. Betriebsjahrs M3.
^4. Rechnungs -Ergebnisse.

Einnahmen. Betrag Ausgaben. Betrag.
-46 ^

1. KassenvorratausvorigerRechnung31 139 15 1. Zurückbezahlte Spareinlagen 500190 60
2. Zahlungsrückstände vom Vorjahr 1018 50 2. Ausgeliehene Kapitalien . . 605 596 —
3. Spareinlagen. 700630 23 3. Heimbezahlte Passivkapitalien 161920 96
4. Heimbezahlte Darlehen. . . . 282078 28 4. Depositen. 186475 24
5. Ausgenommene Passivkapitalien 161 920 96 5. Kapitalzinse aus Einlagen . 113020 22
6. Zurückgezogene Depositen. . . 237 603 09 6. Passivkapitalzinse. 1410 96
7. Zinse aus Darlehen und Depositen 125 350 06 7. Verwaltungskosten. . . . 5181 44
8. Außerordentliches. 1563 19 8. Steuern und Abgaben. . . 406 —

9. Außerordentliches. 1703 79
Summe - -> 1541 303 46 Summe —> 1575905 21

Abschluß.
Einnahmen . — -̂ 1 541 303 -/6 46 ^
Ausgaben . — 1 575 905 ^ 21
somit Mehrausgaben . . . —34601 4̂6 75 ^

« . Vermögensfiand.

Aktiva. Betrag. Passiva. Betrag.
-46 !

1. Darlehen. 3076 653 81 1. Guthaben der Einleger . . ^ 2970959 20
2. Ausstände. 2101 50 2. Mehrausgaben. . !! 34 601 ! 75
3. Stückzinse bis 31. Dezbr. 1913 19 347 93 -t ! !

Summe — 3098 103 24 Summe — -̂ ^3005560 ! 95

Abschluß.
Aktiva . —' - 3 098 103 ^6 24 ^
Passiva . —> 3005560 ^6 95
Reservefonds pro 31. Dezember 1913 . —> 92 542 ^ 29 ^

(reines Vermögen)
solches betrug am 31. Dezember 1912 . . —> 81 730 -46 40 ^
somit Vsrmögenszunahnre 19(3 . . . . —10811 ^ 89 ^
Die Zahl der Einleger betrug am 31. Dezember 1913 . . . 3413.

Einlage-Zinsfuß 4°/o.
Nagold , den 28. Mai 1914.

Oberamtssparkasse:
Gaiser . Rapp.

Gemeinde Mindersvach, Oberamts Nagold.

?Wl>W M Zimickitei.
Die bei Erbauung eines Schulhauses mit Lehrerwohnung und frei¬

stehendem Schülerabortgebäude vorkommenden Bauarbeiten und Liefer¬
ungen sollen im Angebotsverfahren vergeben werden.

Hauptgebäude. Schiilerabort.

Grab- u. Maurerarbeiten im Betrag von 11560 450
Dachdeckerarbeiten(Biberschwänze)

im Betrag von 1200 120
Zimmerarbeiten „ „ „ 5300 300
Verschindelungsarbeiten„ „ „ 700
Flaschnerarbeiten. 750 60
Gipserarbeiten. 2100 —

Schreinerarbeiten. 2400 40
Glaserarbeiten. 1100 20
Schmiedarbeiten. 200 —

Schlosserarbeiten. 1050 20
Anstricharbeiten. 1100 60
Eisenlieferung(Walzeisen) 1100 —

Blitzableitung. 80 —

Pläne, Voranschlag und Akkordsbedingungen liegen auf dem Rat
Hause zu Mindersbach auf, woselbst auch die Angebote spätestens bis zum

Freitag, den 5. Juni 1914,
nachmittags Ä Uhr

einzureichen sind. Der um diese Zeit statlfindenden Eröffnung der An-
geböte können die Bieter anwohnen.

Nagold , den 26. Mai 1914.
Oberamtsbaumeister Schleicher.

I erhalten auf Wunsch die vollständigen
Lnii" InlinL H VU.llll " Verzeichnisse von Rekiams Unioersal-
Bibliothek durch die LuellllaiidlunA Kaiser, NaAvIä Arktis.

Wildberg.
Unterzeichneter verkauft 1' 6jähr.

RoWimel-
imllWn
unter jeder
Garantie.

Gustav Kallfaß.
Wildberg.

Unterzeichnete verkauft am Kfiugh-
«or«. 9 Ahr eine

SchaWH
samt Kalb u. eine
20 Wochen trächt.
Friesländer.

Ariederike Körrmav« Witwe.

5flgl5M 6?Mtzn
Lls>ck8t « 5leiM0lIe

äsren kküdüt gsrsnlleütlieLerl

ausfsclsmklikstt ooäOmdsnct
unv clie/lufscbriti kadttksl äsr
5lemvvoll2pilinsm Mons-LsIireMl

Matadorstern

U stur reiner Wie keegestelltW
I nicsitmlsufelilj"nickt filrenäI
I »35  Veste liegen8cf>Whfuß  I
D ß-̂ usIitätsN-Ws ^

ttsäwei»vm KerüDuüloiW

ZMreatere!« üdrrlsldeinr.
Am Sonntag , den 7. Jnni , hält der Verein sein

verbunden mit

V/sIl!t88 t,H l' i'öis-
«! 8eliie88en
E»
ßk Hiezu ergeht an die verehr!. Schützenvereine der Umgegend,
Lp sowie an sonstige Freunde und Gönner der Schützensache freund¬

liche Einladung.

r»
ß

V
ß
»
V
»

Die Berstandschaft.

Nagold.
Aus Pfingsten empfehle ich mein

Flaschenbier.SchwabenbrSn",
hell und dunkel,

Mer ni >VMer
aus der Bierbrauerei Gustav Ma quardt, König!.

>Hoflieferant, Tübingen.
--- - -- - ----- Auf Wunsch ins Kaus geliefert. -

z. Bären.

3O
N agold.

^Plltrne » «!. ». «.
^ Falko ' , . gaucvlsse ' .

.»4
. . IsgMSntg

in allen gangbaren Dimensionen  empfehlen sehr billig.

_ 4L S8« I »M L«L.

Mld -Verwf.
Am Dienstag , den S . Jnni , nachm. VzÄ Uhr,

verkauft der Unterzeichnete im Gasthaus zum„Hirsch"
auf 34 Höfe ca. 38̂ Morgen daselbst gelegenen,
in allen Klassen gut bestockten Wald, der sich in einer
vorzüglichen Lage befindet. Der Zuschlag erfolgt
womöglich sofort. Zum Vorzeigen des Waldes ist
der Besitzer, Herr Joh . Georg Walter , Privatier
von Dornhan, gerne bereit.

Merl Pretzbarger,
Immobilien und Hypotheken, Horb a. N.

Telefon Nr. 38.

2SSS.

atter»s^ü»»ei-«n

44lÖ88l « «lvr 44 » 8eLv!

Garantiert ohne
Verwendung

scharfer Mittel.

äperislitst:
grsgen.tlanrcsieNen

^u .Vorstemrlen^

Abholung und
Zustellung
kostenlos.

Herstellung wie n
neu.

H Annahmestelle in Nagold: Jakob Faßnacht , Materstraße.
»I



Böfingen.

jlocdreltz-Llalsä««-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag, den 1. Juni 1014

in das Gasthausz.„Rappen" in Bösingen freuydl. einzuladen.
Mod Mdr. Hains Dorothea Koch

Bauer l Tochter des
Sohn d. Jakob Friedr.Haier, ? -s- Matthäus Koch, Bauer,

Bauer, hier. ' hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen.0

KbHcru fen-Wenden.

! I ) ockLeits - Lin1rlc1ung.
j Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
IVerwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag, den 1. Jnni 1014
!in das Gasthausz. „Hirsch" in Ebhausen freundlichst einzuladen.

Kolli
Bauunternehmer

Sohn des -s- PH. 3. Roth
Maurermeister, Ebhausen.

koinrilLtz Lanor
Tochter des

Jakob Bauer, Schreinermstr.
Wenden.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegcnzunehmen.
NWS NMA

K Pfrondorf.

« Dcdreltz°W1»ta«s.
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
M uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ Pfingstmontag , den 1. Jnni 1014
flL in das Gasthaus zum „Adler" in Pf -ondors freundlichst
^ einzuladen.

Gottlieb Schroth
Sohn des

Friedrich Schroth, Bauer
in Pfrondorf.

Berta Renz
Tochter des

Simon Renz, Bauer
in Pfrondorf.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung enigegenzunehmen.

0
o
o
o

Wildberg-Jselshansen.

Hochzeits-Einladung.M
Wir erlauben uns hiermit, Verwandte, Freundeu. Bekannte

zu unserer am
Pfingstmontag, den 1. Juni 1014

stattfindenden Hochzeiisseier in das Gasth. z. „Hirsch" in Wildberg
freundlichst einzuladen.

Friedrich SchweWardt
Sohn des

Ludwig Schweickhardt
Sattlermeisters in Wildberg.

Rosa Köhler
Tochter der

Marie Köhler Witwe
in Iselshausen.

8
0
0
8

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten die; statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

tteem. Knooel.

smi in sehr preiswerten Qualitäten von ^ 3.50 — 12.— perj
W 100 St ., worunter 7er, 8er und 10er, 1 per Hundert
W unter reellem Wert.

W - , , mit und ohne

IlMM
Korkmundstück.von 1

Nagold.

Fleischfaser-
Kückenfutter
Wes Futtermittelz. Aufzucht),
billigst bei

WergLSchund.
Nagold.

Verkaufe

3 Mertel KLer
im Schrofen mit Dinkel angeblümt,

eine

VlMMksk
mit 50 tragbaren Obstbäumen,

6 guterhalteue
Fournierböcke,

sowie einen
Leimofen.

Ariedr. Mttz, Schreinermstr.
Oberjettiugen.

Unterzeichneter verkauft am Pfingst¬
montag, 1. Juni, vorm. 10 Uhr
einen noch gut erhaltenen
Einspänner.
oder Kuh- NSIeil,

sowie ein leichtes
Handwägele . *

Johannes Brukner.
Zu gleicher Zeit verkauft obiger

ein Quantum Nußbaumholz für
Schreiner oder Dreher, sowie einen
starken Nußbaum -Hackstock.

Mrut-
v.rebhuhnfarb.
Italiener per
Duz. resp. 15
St . ^ 2.40 hat abzugeben. (Zucht¬
bahn 3 erst, und Ehrenpreise Tutt¬
lingen, Waldsee und Tailfingen).

Friede . Proß , Wildberg.
Tel. 3.

Gegen hohe Provision
eventuell Gehalt Und Spesen suchen
wir überall zum Verkauf von erst-
Massigen Centrifugen und Landwirt-
schaftlichen Maschinen

tüchtige Reisende.
Auch gewandte Landwirte und

Herren, welche noch nicht gereist
haben, wollen sich melden.

Angebote mit kurzem Lebekislauf
za richten an die
Ailialdirektion: Bahr . Ceutri-

fugeu-Fabrik. Com. Ges.,
Karlsruhe, Waldstr. 62.

Größte CentrifugenfabrikS . Deutschlands.

München IM.
Ehrenpreis«nd GoldeneMedaille.

Niederlage bei
Cnustnv ILvLLvi*

Womalwaren.

L
B
B
W

NUI
R

V

Nagokd-Hlotfekde«. B

jtocdreitz-Livlsö««-. «
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag, de» 1. Juui IS14

in das Gasth. zur„Traube" in Nagold freundlich einzuladen.
Christian Renz

Sohn des
verst. Jakob Renz, Ziegler

in Nagold.

Marie Schvelzle
Tochter des

Wilhelm Schmelzte, Bauer'
und Amtsdiener in Rotfelden.

B

W
R

Walddorf-Bösiugen.

jtoctrreitz-kkalsliaas.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag, de» 1. Juui 1014

in das Gasth. z. „Adler" in Rohrdors freundlich einzuladen.

oo
O
O

^ Kirchgang Vzl Uhr
A Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. ^

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo oooooooooooo

Jakob Bräuning
Schreiner

Sohn des Ioh . Bräuning
Händler in Walddorf.

Barbara Stickel
Tochter des

-s- Martin Stickel, Straßen-
Wärter in Böfingen.

ooooo
Kirchgang Vs12 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.o

Statt jeder besondere« Einladung!
Nagokd-AklHengstett.

°°HaMs-Einladung.°°
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Pfingstmontag, den I . Juni 1014

in unser Gasthaus zum „Schiff" in Nagold freundlichst
einzuladen.

Fans 5öII,Mols Ziuter,
zum Schiff. Althengstett.

8

8
8
8
8

8

LlLlÄlI ' LnkL.
vorzügliches Fabrikat in großer Auswahl.

vorrätig bei « L MM.

Nagold.
Neben meinem reichsortierten Lager in

Herren-, Knaben- und!
Kinder-

Küten
empfehle in großer Auswahl

amen aochen
un§ Urauei - Hule,

Feld - und Gartenhüte,
jedem Geschmack Rechnung tragend, sehr billig.

tteemsmi üiintungei'.
Herrenhütc.



6

SrotzeM -Ei« «
fettige weiße Damenblusen̂6.3k
farbige Damenblusen . 7.8V
Kostümröcke ^8.5V
Kostüme . 37.
fertige Wasch-Unterröcke«858

bis ^

bis

bis ^

bis ^ 18»

^ V EIV bis 95
zu niedersten Preisen!

Sem . « eitert . m„ l>.
Stadtgemeinde Nagold.

Fruchtmarkt-Verltgung
vom Samstag , den 6 . Juni d. Js . auf

den am
Mumm, de» 4. 3»»i d. 3r.

hier stattfindenden
Vieh - und Schweinemarkt.

Nagold , den 29. Mat 1914.
Stadtschultheißeuamt:

Mater.

Aü'gem. Grts Kran Ken Kasse Nagold.
Bekanntmachung.

Die örtl. Geschäftsstelle in Wildberg ist nunmehr der Ortsbehörde
für die Arbeiteroersicherung(Stadtschultheitzenamt) ungegliedert worden.

Die Arbeitgeber und Versicherten in Wiidberg werden hierauf auf¬
merksam gemacht.

Nagvld, 29. Mai 1914.
Vorsitzender : Verwalter:

Wilh. Benz. Lenz.

Nagold.
Die Unterzeichneten fitzen ihr neuerbautes , sommerlich gelegenes

Doppel-Wohnhaus
mit je 6 Zimmern. 2 Küchen, gew. Keller und Hellen

Souterrainen(geeignet für jederLZweck), schönem Garten und Hosraum
a. d. Insel dem Verkauf aus.

Friedr . WohLleber u. Sohn , BkUgeslW.

Nagold.
Unser großes Lager in

W -Herde»
(nur erstklassiges, Württemberg.
Fabrikat), bringen wir em¬
pfehlend in Erinnerung.

Preise äußerst billig!

VergLSlhM.

^ titier a. ? itvü-i?ti,6  u . teilte
kvrnvr sämtliekv von

(. bsnöligdsn sVarvn vmxlvdlvn sa bllli ^ ston krvissn.
VW" I 'roclcen -Lanttiier . -MW

L Loikler , DampfsLsse- uuä LodkliverL.
lelöxdou Nr. 1.

Nagold.
Eine 2—3 zimrmige

ohnun
mii Zubehör hat sofort oder später
zu vermieten.
Wer? sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

Am Pfingstmontag von
1 Uhr ab

großeHmdeschm
bn Franz Kurlenbaurz . Löwen.

Nagold.
Ein sommerliches, schön möbliertemZimmer

vermietet  sofort
Gottlob Aiefle.

Hoik
4L ^

Horl », 388 H.
Oiro Xonlo bei ker V f̂irtt . Notenbank , LtuttAart . — kostsckeckkonto klr . 2267.

Vvlvlon Nr. 78. rslsgrswm-tlckrssss: Ssnkvomwslläits.

Nn- uncl 0erksul . sowie Nuwewadrung unci
Nerwaltung von ioertpspisren aller Nrt

'VVir kalten stets grosse kosten inünkelsickerer unk ankeren Ofkekten vorrätig,
clie vir ^urn jeveili ^en laxeskurs provisionstrei akAeken.

gewährung von laulenclen Nreäiten uncl
oorscdüssen

ß̂eZen erstklassige Ziekerkeiten.

Nnnadme von Spareinlagen
Oie Ver ^insunA beträgt

okns Künkissunxslrist 4°/o
bei 6 rnonatlicker ^ V^ /o
„l 2 , „ »v- 7°

Nusstellung von Ldrks - null Nrettitbrielen
sowie Nurrahlungen nach Nmeriks

unter UeikrinAun ^ cler Ori ^inalciuittun § kes OrnpfanAers.

Nn- uncl oerkaul auslänttiscder Netclsorten
Zekvei ^er unk österrsiokisckes 6elk stets vorrätig.

Einlösung von Coupons u. Vivlttentensedeinen
stets mekrere 'Wocken vor Verfall.

Vermittlung von 6vpo1beken
Ko8t6nlo 88  ösralung in aüen Keilisngslögsnbküön.

^iokerung unbölüngtsr Vk̂ ob̂ ikgenbeü
8lmok ! privalpe ^ onen a >8  ösbörlisn gögönübkr.



wegen Umbau

WM We „ I . „ 2 Ur.

olliler , ÜLLolck.
OO « O0OOO « 0 « O« 0Q« Q« 000L20 « O« 0 « 0 ZmerlGger Nagold.

cÄs// find. sof. lohn. V̂erdienst. Off.
u. Zukunfta. d. Geschäftsstelled. Bl.

8
8
8 tzöppinzen. jisgolö.

Helene LvrstNclolkI)e11 ei'
Verlobte.

?fi«g5tea 1914.
»OQOQOOOQOOOOOOOOOOOOOOQ ^ QOOOO

Pfrondorf, 29. Mai 1914.
Todes-Anzeige.

il Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬
ll-̂ ,.  kannten geben wir die schmerzliche Mitteilung, daßj

uns unser lieber Sohn, Bruder und Enkel

^ Uonracl krau « . s - niri-
nach langem, schweren Leiden im jugendlichen Alter
von 19 Jahren durch den unerbittlichen Tod ent¬
rissen wurde. Die trauernde« KiuterVlieöeue«.

Beerdigung Pfingstsonntag nachmittags2 Uhr

8
8

Grak
oGott

Schokolade^.Kchokolaol
KaÜenn
^ Komttürrn

statt sturen. auSanöijchei- Marken
dem deutfchen Dolke nnpfoylrn̂T

Adolf Maier,Reutlingen sei.588
Spezialgeschäft für An- u. Verkauf

von
Hof- u. Schlotzgütern.

I. un6 II.

IlWtlMII
besckakkt

StuNssrter
Ĥ potdeirell -TlKLNtni' jmilder', StuttAart
poststrasss 6a — l 'elepdon 6503.
8onnts ^s nur ' von N —12 1

Radfadrer -Zum Besuch der hies.
Landleute suchen wir

NeiNldt einen rrdrgrw. Man« b.
mtl. 150 --k u. Proo.

Off. „Pr . L. 150", Halle/T . ll 117.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Bruders W

Äh. ««„ Me I
sowie für die ehrende Begleitung der VerwandtenW
und Bekannten zu seiner letzten Ruhestätte sprechen̂
auf diesem Wege den innigsten Dank aus. ^

Sie trällernden Geschwister. A

«»
-»rr

8L
LN

Lletiuog gar.4. liaii 1914̂
LroßeVöstltätjgkeits

RM Lotterie
ZVNaeiaxev.dklrodneLdrux«oooo

Lrster NLuptxevinn

»oooo

-»

. »^

ißi/vooo
-9 Oevilloe

299«U«r liLUptxevinn

«

BßRLOoo
V 8 2940 Oevinne

-soooIHRttw.^ »
» N« .« -«
s:

tUossIILIIc.
NI .ose20k̂ lr.

?orto und I.iste 2S kl-, ru de-
risden 6. »Ile I-otteriexerediilte

un<I die 6easr »I»xentur Az.Xcütl/elcNert. 8!lll!üiiN
«srkt8tr-»e«, lelepkün IS2I.

Nagold.
Wir offerieren in nur tadelloser, griessrüer Qualität

aus von jetzt ab fortwährend eintreffenden Waggons:

rr Kohlen ! rr

^ I

Niederlage bei Hch. Lang, Bahnhofstraße, Nagold.

dleisllpulr
L0

gibt wetteiferten
ttocbgisnL

I » englische Anthrazitnüsse zerkleinert1.85
, deutsche „ „ 1.70
, deutsche „ groß. . 1.65
, Destillations-Koks, zerkleinert . 1.48
, Anthrazit-Ciform-Briketts. . . 1.35
, Fettnußkohlen. 1.35
, Braunkohlen-Briketts . . . . 1.—

^per Zentner, in Nagold frei oor's Haus geliefert oder at^
Bahnhof Nagold je 5 pro Zentner billiger.

Durch eigenes Fuh werk sind w r in der Lage, auchI
jederzeit und jedes Quantum ab unserem Lager mit einem
kleinen Aufpreis zu liefern. Wir bitten um güt ge Aufträgej
und sichern beste Bedienung zu.

Berg L Schund.

// .L4S

L "» ApMM-
S«rv,7 soS »»



OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Z 8 Nagold . 8 2
2 8 Neben einem prima Helle « » . dunkle « Lagerbier , schenken 8 2
2 8 über die Mngstfeierlage 8 2
2 8 sowie stden Samsla - aöend und Sonntags 8 3

Nagold.

Schönste Aegypter-

Zwiebeln
billigst bei

8

8 88
8
8
8

8
Ooc

(Münchner Ersatz)

aus der bekannten Bierbrauerei Wiedmaier

in Magstadt aus:

R. Martim. zm .Waldhorn', RWld.
Paal Laz. .Mel zm Post'. ,
L. Kuppler, zm.Waldlaft',
Leitz, zm .alte» Löivea'.
3. Martini, zm.Kram'. Emmiagea.

8 8l >lA«SzprScke

ooooooc >oooc >ooosc >osc >oooc >oooc >oc >ooo

k

u

5
> schönste und reichste Auswahl
I bei G . W . Zaiser , Nagold.

Nagold.
Zwei sreundliche, schöne

Zimmer
hat sofort oder später zu vermieten.
Wer ? sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Nagold.
Freundlich möbliertes größeresZimmer

(heizbar ) , auf 1. Juli evtl , auch
früher zu vermieten. Bon wem?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

OOooooooooooooo » oosooooooL2ooooooov

Selbstgeberfirma. -Ml
handelsger . eingetr . gibt Darlehe«  ohne Bürgen auf Schuldschein
Hausstand (stehenbleibend) : Wechsel usw. an solvente Personen . Durch
das Haudelsiustitnt Erlange « , Hauptstraße 81.

Allen Anfragen sind 20 ^ Rückporto beizufügen.

Einige fleißige
Nagold.

Dnimniei
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Lederkohlenfabrik.

Gin selbständiger Müller kann
sofort oder in 14 Tagen eintreten
bei Gustav Tchröfel,

Mühlebesitzer
Bad Teiuach.

6 M . öMger
also für 18 — (statt ^ 24 .— )

habe ich im Auftrag

Brockhaus
Kl. KmoersotmileM«

V. Auslage , wie neu erhallen , zu
verkaufen.

G . HV. L « l »« r-'sche Buchhdlg.
Nagold.

I8l M H- 8l-
k»88  IM?

dann füllen Sie es mit aus
„Vlmer-lortkoiurrver,"
hergestelltem Haustrunk.

Gesünder » .besser als Apfelmost.
Packet f. 100 Liter nur 3 .—
bessere Sorte „ 3 .50
Wo nicht erhältlich, Persand
per Nachnahme ab Mostkon-
seroenfabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold : Küfermstr. Henne,
Ebhausen : Küfermstr. Braun,
Egenhausen : Küfermstr. Walz,
Gültlingen : Küfermstr . Haug,
Haiterbach : Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf : Küfermstr. Katz,
Mötzingen :Küfermstr. Gärtner,
Oberschwandorf : Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim :Küfermstr. Klink,
Walddorf : A . Wiedmaier,
Wildberg : Küfermstr.

Kalmbach.

SSSSSSSS8

Im ^ uttraK sllliKtzi ' Kapitalisten baden vir!
!ank sofort oäer später

HypottiSkLN-
ÜLlclS !'

!in kleineren nncl Krvöeren LetrÜKen ausrnieiden!
nnü vollen Oesuede mit 8edätLunS8urIrunätzn bei
nns vorZeleKt veräen.

6iMlMM eLm bN
beim alten Liredtnrm.

Httenstrig.

Da«Missionsfest
des Hinteren Bezirks findet am Trinitatisfest , de«
7 . Juni , « achm . Vs» Uhr in hiesiger Kirche statt.
Redner : Die MissionareWiedmaier (Goldkllste ) u. -lshß (China ) .

Jedermann ist herzlich eingeladen
Evang . Stadtpfarram '.

W»V»
!» »
»»
»»
V»

HerLl. Linlsciung
2 nm Isbreskelt
üer NinUereettungrsnrtsU in Stsmmbelm

OA . Calw,
am Pfingstmontag , nachmittags IV2 Uhr.

_ _ ,_KKWNKSNKK— — -—"—"—

15 . Nai 1914.

mn » k
Der stzzol - grv-Zsagerbavi feiert kier s«

sein

VII. Sm -Liekrsest
mit Wettgesang in und außer Gau.

Die verehrten Vereine und Sangesfreunde laden wir hiemit zu recht zahlreichem Festbe-
suche jetzt schon ein.

Insbesondere wird der Wettgesang den Tangesfrennden großen Genußbereiten!

Gesangs -, Krieger - u. a. Vereine werden höflich gebeten, ihre Anmeldung bis 1.
Juni mit Zeitangabe ihres Eintreffens an uns einzusenden.

Vsio Uhr Beginn des Wettgefangs.

V,2 Uhr : Festzug.

Eintritt in die Festhalle zum Weltgesang . . . 50
„ auf den Fefiplatz . 20

Festschrift (enthaltend die Liedertexte und Inserate ) 20 8̂.

v«r k̂ tKebeiläe Verein„Mtrsedt" VlirillKen.

1̂

UNS8Ü SVSSSSSSSSSSSSS

Nagold.

WMttWgelklllbI s.
Der geplante Ansflug ins

Wüdbad wird nicht ausgeführt.
Hente Abend

Sitzlmg im Lokal
mit Instrumenten.

Der Ausschuß.
Am Pfingstmontag nachmittags

2 Uhr verkaufe ich einen schweren,
noch neuen aufgemachten

8« Wagen.
Metzger Gänßle , Walddr -rf.

Wer sein Wohn - Geschäftshaus,
Privat od. sonstiges Objekt
hier oder Umgegend rasch dem
Verkauf aussetzen will , schreibe

sofort an I . Hirt , postlagernd
Pforzheim.

Haiterbach.
Ein in jeder Beziehung vertrautes

(Fuchswallach ) , 7
Jahre alt , 1.82 m

groß , hat zu verkaufen

Gottlob Rauschenberger.
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am Pfingstfest , 31 . Mai V- wUhr
Predigt ; L. : 232 . Feier des heil.
Abendmahls . 5 Uhr Predigt . Spfer
vormittags a. ibrvts für evan- el. Sr-
«eivdk» dr, Z«- , «» Avslav - r».

Pfingstmontag 1. Juni V»10 Uhr
Predigt in der Kirche.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Pfingstfest 31 . Mai : 9Uhr Predigt

und Hochamt . 2 Uhr Andacht . !
Pfingstmontag : 9V ^ Uhr Amt.

(7 .40 Uhr dsgl . in Rohrdorf .)

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Pfingstfest 31 . Mat , morgens
V2 10 Uhr u. abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetstunde . .
Jedermann ist freundlich eingeladen.
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